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Das Allerletzte

DNA: Darbellays Notizen Asyl-Erbgut

Christophe
Darbellay hat seine

DNA-Motion nicht kopflos
eingegeben. Er hat die prophylaktische

DNA-Entnahme an nordafrikanischen
Asylbewerbern wirklich zu Ende gedacht.
Dem <Nebi> liegen die Notizen des CVP-
Präsidenten vor, wie er sich die praktische
Umsetzung vorstellt.

1. — Bei vielen Asylbewerbern muss die
DNAnicht gewaltsam entnommenwerden

- sie spucken ja sowieso ständig auf den
Boden.

2. — Machen wir uns nichts vor: Viele
Schweizer Frauen lassen sich bereits von
attraktiven Männern aus Nigeria ihre DNA
spritzen (eine Art Verjüngungsmittel).

3. — Nur ledigen Asylbewerbem sei die
DNA zu entnehmen. Diese Einschränkung
ist im Rahmen unserer Familienpolitik
äusserst relevant: Wer verheiratet ist, hat gar
keine Zeit mehr, kriminell zu werden. Re¬

spektive: Einen Ehemann soll man nicht
noch weiter bestrafen.

4. — Wenn die Ausländer später in ihre
Heimat zurückkehren, dann kriegen sie die
einbezahlte AHVnicht zurück, aber
selbstverständlich ihre DNA.

5. — Die SVP sei dahingehend zu beruhigen,

dass keine Gefahr besteht, aus den
DNA weitere Asylanten zu klonen. Da zu
erwarten ist, dass durch diesen Vorstoss
zahlreiche SVP-Mitglieder zur CVP
überlaufen, bestehen wir beim Parteieintritt auf
einen DNA-Test.

6. — Unsere Polizeikorps erhalten Zugriff
aufdie DNA. So wird die Schweizer
Kriminologie viel effizienter: Werden am Tatort
Spuren sichergestellt, kann im Archiv
sogleich die DNA-Probe verhaftet werden.

7. — Der Vergleich von GLP-Chef Martin
Bäumle, die CVP führe den Juden-Stempel

ein, sei zurückzuweisen: Wir haben nicht
vor, für die DNA-Entnahme eine Stempelgebühr

zu erheben.

8. — Immer daraufachten, dass beim DNA-
Test nicht abgeschrieben werden kann.

9. — Den Asylbewerbern soll bei der
Entnahme kein Haar gekrümmt werden. Sie

sollen lediglich ein einzelnes ihrer
gekrümmten Haare für die DNA zur Verfügung

stellen. Flüchtlinge, die nur mit den
Kleidern aufdem Leib bei uns ankommen,
werden gebeten, diese sogleich für die
Entnahme auszuziehen.

10. — Mit der DNA-Motion setzt sich die
CVP aktiv für den offenen Informationsaustausch

zwischen Bern und den Ländern der

Asylbewerber ein. Wenn das sogenannte
Asyl-Geheimnis fällt, ist der Weg offen für
Pauschal-Asylanten-Besteuerungen.

Recherchiert von Roland Schäfli
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